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  IEK Plänterwald. Einleitung 

Innenentwicklungskonzept 
Plänterwald – Kurzfassung 

Anlass und Ziel 
Der  Wohnungsmarkt in Berlin ist angespannt: Eine wachsende Bevölkerung trifft auf be-
grenzte Flächen und einen steigenden Bedarf an bezahlbarem Wohnraum und sozialer  In-
frastruktur.  Das Quartier  Plänterwald im Bezirk Treptow-Köpenick bietet mit seiner  ruhigen 
Lage,  großzügigen Grünflächen und der  Nähe zu öffenttlichen Verkehrsmitteln ein großes 
Potenzial,  um Wohnungsbau,  Lebensqualität und nachhaltige Entwicklung in Einklang zu 
bringen.  Zugleich stellen Kapazitätsgrenzender  sozialen Infrastruktur,  veränderte Mobili-
tätsbedürfnisse und ein Umdenken im Umgang mit dem Stadtraum infolge der  Klimakrise 
das Quartier vor Herausforderungen. 
Um diesen Anforderungen gerecht zu werden,  wurde das Innenentwicklungskonzept,  kurz 
IEK,  erarbeitet.  Es dient als strategische Planungsgrundlage,  um Flächenpotenziale für  
Wohnungsbau und Infrastruktur  zu identifizieren und gezielt Lösungen für  bestehende Ver-
sorgungsdefizite in den Bereichen soziale Infrastruktur,  Gesundheit,  Nahversorgung und 
Arbeit zu entwickeln.  Dabei werden Bestand und Neubau gemeinsam betrachtet,  ohne 
wertvolle Grün- und Freiräume aus dem Blick zu verlieren.  Auch die Auswirkungen auf den 
Nahverkehr und das Stadtklima werden berücksichtigt. 

Vorgehen und Prozess 
Das IEK wurde in einem transparenten,  dialogorientierten Prozess unter  Einbindung von 
Verwaltung,  Wohnungsunternehmen,  Eigentümerinnen und Eigentümern sowie der  Öffent-
lichkeit entwickelt.  Das Ergebnis ist ein städtebaulicher  Rahmenplan mit Musterlösungen 
für  die Bebauung.  Er  dient als Leitfaden für  eine sozial- und klimagerechte Entwicklung so-
wie der  Verwaltung als fachliche Grundlage für  weitere Planungen z.  B.  Standortplanungen 
für kleinere Bereiche oder Einzelflächen.  
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Vertiefungen 
Festlegung von Vertiefungsbereichen 
und Ausarbeitung von Testentwürfen 

Rahmenplanung 
Anfang bis Mitte 4. Quartal 2024 Mitte 4. Quartal 2024 

Entwicklung eines Leitbildes, Entwerfen 
von Planungsvarianten und Überführung 
in einen städtebaulichen Rahmenplan 

Fertigstellung 
1. Quartal 2025 

Finalisierung des 
Konzeptes 

Bestandsaufnahme 
3. Quartal 2024 

Grundlagenermittlung, 
Vor-Ort-Begehungen und Ausarbeitung 
eines Stärken-Schwächen-Profls 

Öffentliche 
Veranstaltung 

24. Oktober 2024 

Konzept
vorstellung 

28. Mai 2025 

Zweiter Planungs-
workshop 

18. November 2024 

BVV-Ausschuss 
Vorstellung 

16. Januar 2025 

Planungs-
workshop 

16. September 2024 

fortlaufend 
Fachgespräche zwischen Verwaltung, Eigentümer:innen und Politik 

fortlaufend 
Information mein.Berlin.de, Pressemitteilungen und lokale Medien 
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Zeitplan über den Gesamtprozess 

Bestandsbewertung 
Das Quartier  Plänterwald weist sowohl Herausforderungen als auch Potenziale auf.  Zu den 
Schwächen zählen eine geringe Funktionsmischung,  untergenutzte und versiegelte Flächen 
wie Stellplätze,  Garagen und Lagerplätze sowie eine geringe Aufenthaltsqualität und öko-
logische  Vielfalt  der  Grünräume.  Barrieren  entlang  der  Köpenicker  Landstraße  und  fehlende 
Querungen schränken zudem die Mobilität ein. 
Demgegenüber  stehen zahlreiche Stärken: Der  ausgeprägte grüne Charakter  des Quar-
tiers,  die Nähe zu Naherholungsgebieten,  die gute S-Bahn-Anbindung und Entwicklungs-
möglichkeiten auf untergenutzten Flächen – insbesondere auf Dachflächen und Garagen.  
Die Eigentümerstruktur  sowie die vorhandenen Versorgungsschwerpunkte im Bereich Bil-
dung,  Sport und Soziales eröffnen zusätzliche Chancen für  eine nachhaltige Entwicklung.  
Das bestehende Mikroklima – begünstigt durch geringe Versiegelung und kühlende Kalt-
luftströme – stellt einen weiteren positiven Standortfaktor dar. 

Leitbild 
Das entwickelte Leitbild formuliert die angestrebte Zielvorstellung und die langfristige Visi-
on für das Gebiet: 

Der Stadtteil Plänterwald wird zu einem zukunftsorientierten und lebendigen Quartier  
für alle Generationen. Durch Innenentwicklung entsteht dringend benötigter  Wohn-

raum. Gleichzeitig werden die soziale Infrastruktur und nachbarschaftliche Treffpunk-
te ausgebaut und gestärkt sowie gezielt Einzelhandel, Dienstleistungen und Gastro-

nomie gefördert. Grünräume werden vielfältig nutzbar, klimawirksam und ökologisch 
wertvoll gestaltet. 

Räumliches Strukturkonzept 
Die Entwicklungsziele werden durch ein räumliches Strukturkonzept konkretisiert.  Drei zen-
trale Impulsorte übernehmen dabei eine Schlüsselfunktion: 

Tor zum Plänterwald – Ein neuer, urbaner Quartierseingang 

Am S-Bahnhof Plänterwald entsteht ein einladender  Quartierseingang mit Nahversor-
gungsangeboten,  medizinischer  Versorgung,  sozialen Einrichtungen und wohnverträgli-
chem Gewerbe.  Ein städtebaulicher  Wettbewerb soll eine gestalterisch und funktional 
überzeugende Lösung für diesen komplexen Bereich mit zentraler  Verkehrsfunktion finden. 

Erich-Lodemann-Straße - Das neue Rückgrat des Quartiers 

Auf untergenutzten Garagen- und Parkplatzflächen entsteht das größte Neubaupotenzial 
des Quartiers mit vielfältigen Wohnformen.  Der  Straßenraum wird als blau-grüne Begeg-
nungszone für  den Fuß- und Radverkehr  neu gestaltet.  In den Erdgeschossen sorgen Lä-
den, Gastronomie und Gemeinschaftsnutzungen für ein lebendiges Quartiersleben. 
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IEK Plänterwald. Rahmenplanung
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Grüner Anger – Die grüne und soziale Achse
Der Grüne Anger bildet eine zentrale Nord-Süd-Wegeverbindung mit Begegnungs-, Bewe-
gungs- und Ruhezonen. Biodivers gestaltete Flächen fördern die Klimaanpassung und die 
ökologische Qualität. Er verbindet Kleingartenanlagen, den Treptower Park und öffentliche 
Grünflächen zu einem attraktiven, zusammenhängenden Freiraumsystem. 

Neben den Impulsorten tragen auch weitere Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung 
des Plänterwalds bei: Dachausbauten und Aufstockungen schaffen zusätzlichen Wohn-
raum im Bestand. Soziale Infrastruktureinrichtungen werden gesichert und gezielt ausge-
baut, ein neuer Standort entsteht auf dem Garagenhof der KGA Treptows Ruh. Die Klein-
gartenanlagen werden durch neue Wegebeziehungen und gemeinschaftliche Nutzungen 
besser integriert. Die Köpenicker Landstraße wird klimagerecht umgestaltet – mit einem 
Radschnellweg und zusätzlichen Querungen für mehr Sicherheit. Die Straße Am Plänter-
wald wird zu einer attraktiven Verbindung in den Kultur- und Naturpark Spreepark.

Städtebauliche Prinzipien
Der städtebauliche Rahmenplan für das Quartier Plänterwald verfolgt einen nachhaltigen 
und ressourcenschonenden Entwicklungsansatz. Ziel ist es, neuen Wohnraum zu schaffen 
und gleichzeitig die Umweltqualität und das Stadtklima zu verbessern. Insgesamt besteht 
ein Potenzial für rund 650 neue Wohneinheiten, von denen etwa zwei Drittel auf bereits 
versiegelten Flächen realisiert werden können. Neubauten sollen in der Regel sechsge-
schossig sein. Ergänzend sind Aufstockungen und Dachausbauten vorgesehen, insbeson-
dere an städtebaulich geeigneten Standorten wie dem Grünen Anger oder entlang der 
Köpenicker Landstraße. Die bauliche Dichte bleibt dabei nahezu unverändert.
Um die Lebensqualität trotz baulicher Verdichtung zu sichern, sind zahlreiche Maßnahmen 
zur Klimaanpassung vorgesehen: u.a. Dachbegrünungen, Photovoltaikanlagen, Maßnah-
men zur Förderung der Artenvielfalt, Regenwassermanagement, vernetzte Grünflächen so-
wie eine klima- und fußgängerfreundliche Umgestaltung des öffentlichen Raums.
Ein weiterer Schwerpunkt ist der Ausbau und die Stärkung der sozialen Infrastruktur. Vorge-
sehen sind Erweiterungen bestehender Einrichtungen wie Kitas und Schulen sowie ein neuer 
Standort für die Feuerwehr. Auf dem Bahnhofsvorplatz entsteht ein Nahversorgungszen-
trum mit medizinischer Versorgung, Einzelhandel, Gastronomie und sozialen Einrichtungen. 
Insgesamt sind im Quartier rund 17.000 m² Fläche für gewerbliche und gemeinschaftliche 
Nutzungen vorgesehen.

Städtebaulicher Rahmenplan

Kennwerte*
Potenziale Wohnen
ca. 650 Wohneinheiten durch Neubau
ca. 50 Wohneinheiten durch Dachgeschossausbau**
ca. 70 Wohneinheiten durch Aufstockung im Bestand (Q3a)**

Potenziale Gewerbe
ca. 6.000 m² an Flächen in Erdgeschossen
ca. 11.000 m² für quartiersverträgliche Gewerbenutzungen
(gewerbliche/ gemeinschaftliche Nutzungen)

Potenziale Soziale Infrastruktur
ca. 120 Kita-Plätze durch Erweiterung Kita Raumschiff Orion
ca. 80 Kita-Plätze durch Neubau integrierter Kitas
ca. 150 Schulplätze durch Erweiterung der Sophie-Brahe-Schule 
ca. 1.200 m² neue, öffentliche Spielplätze durch Qualifizierung und 
Ergänzung 
von öffentlichen Sport-, Spiel- und Grünanlagen z. B. im Grünen Anger 
und der Willi-Sänger-Sportanlage

*Potenzialfläche „Tor zum Plänterwald“ nicht inbegriffen 

**Die Kennwerte beruhen auf der Annahme, dass 15 % vom gesamten Potenzial realisiert werden.

Neubaupotenziale bzw. bestehendes Baurecht

Potenzial für Dachgeschossausbau

Aufstockungspotenzial

VI Neue Geschossigkeit

Bestandsgeschossigkeit

Erdgeschossnutzung (gewerblich/gemeinschaftlich)

Aa Potenzialfläche Nahversorgung

Aa Prüffläche soziale/kritische Infrastruktur

Aa Entwicklungsfläche blau-grüne Infrastruktur

Erich-Lodemann-Straße - Neues Quartiersrückgrat
Die Erich-Lodemann-Straße wird als zentrale Entwicklungsachse im Plänterwald 
neugestaltet: als grüne, verkehrsberuhigte Begegnungszone. Sie verbindet das Tor zum 
Plänterwald mit der Willi-Sänger-Sportanlage, fördert nachhaltige Mobilität und schafft 
Räume für neue, bezahlbare Wohnungen, Geschäfte und Treffpunkte.

IEK Plänterwald. Rahmenplanung
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IEK Plänterwald.  Vertiefungsbereich
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Vertiefungsbereich
Quartiersrückgrat

Klimafreundlicher Begegnungsraum für alle
Als verkehrsberuhigte Mischverkehrsfläche wird die Straße zu einem attraktiven Stadtraum 
mit hoher Aufenthaltsqualität umgestaltet. Der ruhende Verkehr wird in einer 
Quartiersgarage gebündelt. Der Fuß- und Radverkehr erhält Vorrang. Neue Bäume und 
Sträucher sowie eine dezentrale Regenwasserversickerung verbessern das Mikroklima. 
Schattige Sitzplätze, Trinkbrunnen und Fahrradbügel laden zum Verweilen ein.

Bunter Wohnungsmix in nachhaltiger Bauweise
Mit rund 430 Wohneinheiten entsteht an der Erich-Lodemann-Straße und der 
Eichbuschallee das größte Neubaupotenzial im Quartier auf Garagen- und 
Stellplatzflächen. Vorgesehen sind vielfältige Wohnformen in nachhaltig geplanten 
Gebäuden mit Photovoltaikanlagen, Wärmeschutz, Begrünung und Gemeinschaftsflächen.

Vielfältige Nutzung für mehr Belebung
Die gewerblichen und gemeinschaftlichen Nutzungen im Erdgeschoss der Neubauten 
fördern die soziale und funktionale Mischung. Genossenschaftliches Eigentum unterstützt 
eine nachhaltige Entwicklung. Hochwertige Freiräume wie ein Generationenspielplatz und 
ein Waldgarten stärken das Miteinander, die Umweltbildung und die Lebensqualität.

Wege in die Praxis
Damit die Ziele und Maßnahmenvorschläge Realität werden, bedarf es einer engen Zu-
sammenarbeit zwischen Verwaltung, Eigentümerinnen und Eigentümern sowie Stadtgesell-
schaft. Wichtig sind ein abgestimmtes Vorgehen, klare Prioritäten und passende Instrumen-
te.

Impulsorte als Vorreiter
Die Impulsorte sind Schlüsselprojekte und zugleich Motor der weiteren Entwicklung. Ihre 
Umsetzung hat höchste Priorität und soll zügig erfolgen. Die schrittweise Umsetzung des 
Freiraumkonzeptes Grüner Anger soll daher fortgesetzt werden. Zur Entwicklung des ge-
planten Quartiersrückgrats sind vor allem die Gespräche mit den Wohnungsunternehmen 
fortzusetzen und zu intensivieren. Für das neue Tor zum Plänterwald – das künftige Nahver-
sorgungszentrum am Bahnhof – sind die Nutzungsanforderungen zu präzisieren und ein 
städtebaulicher Wettbewerb vorzubereiten.

Planungsrechtliche Sicherung
Für zentrale Entwicklungsziele sind an ausgewählten Standorten Bebauungspläne erfor-
derlich, z.B. für den Bahnhofsvorplatz, die Garagenhöfe oder den möglichen Feuerwehr-
standort in der KGA Parkstraße. Auch für Aufstockungen und Neubauten am Quartiersrück-
grat können Bebauungspläne sinnvoll sein, insbesondere wenn die Erdgeschosszonen 
dauerhaft für Nahversorgungsangebote und soziale Einrichtungen vorgehalten werden 
sollen.
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Straßen- und Wegerechte
Zur Verbesserung der Wegebeziehungen im Quartier ist die Nord-Süd-Verbindung entlang 
der Bahntrasse durch ein öffentliches Gehrecht für die Allgemeinheit dauerhaft zu sichern. 
Zudem sollen zur Eröhung der Aufenthaltsqualität einzelne Straßenräume wie die Erich-Lo-
demann-Straße zu verkehrsberuhigten Bereichen umgewidmet werden.

Standortuntersuchungen und -planungen
Die Potenziale zur Schaffung von Wohnraum durch Aufstockung bestehender Q3a-Typen-
gebäude sollen in einer Machbarkeitsstudie exemplarisch für einen Block untersucht wer-
den. Parallel dazu sind gezielte Standortuntersuchungen für die Erweiterung der sozialen 
Infrastruktur, insbesondere für die Sophie-Brahe-Schule, die Kita Raumschiff, eine mögliche 
Feuerwehr und ein geplantes Mehrzweckgebäude erforderlich, um langfristig bedarfsge-
rechte und ausreichende Flächen zu sichern. Zur Finanzierung dieser Maßnahmen ist der 
Einsatz von Städtebaufördermitteln anzustreben.
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